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Die Fran und die Dienſtboten.
Die Menſchen waren, ſo alt das Geſchlecht auch iſt, nie

mals recht zufrieden miteinander. Beſonders lebhaft aber
pflegte man ſich alleweil über die zu beklagen, mit denen
kreulich Hand in Hand zu arbeiten man von rechtswegen
verpflichtet war. Selten ließen die Untergebenen den
geſtrengen Vorgeſetzten nur Lob wiederfahren und die Vor
geſetzten wieder fanden an ihren Leuten dies und jenes zu
tadeln. So hat die Welt es ſtets gehalten und ſo wird es
wohl noch eine hübſche Weile lang bleiben, bis die Welt ſtatt
mit Menſchen mit Engeln bevölkert ſein wird. Wenn alſo
die Menſchheit als ſolche ſtets unvollkommen bleiben wird,
ſo ſollte doch der Einzelne ernſtlich ſich bemühen, mög-
lichſt gerecht zu ſein, die Nebenmenſchen nicht von hoher
Warte aus zu beurteilen und nicht mehr von ihnen zu
fordern, als man geben würde, ſelbſt wenn man in ihrer
Lage wäre.

Das Verhältnis zwiſchen Herrſchaft und Dienſtbohen
iſt heutzutage ſchwieriger als je. Hat doch die ſozialwirt-
ſchaftliche Bewegung alle Volkskreiſe ergriffen und in leb-
hafte Gärung verſetzt. Trotzdem meinen wir, daß ſich gerade
auf Grund der modernen Anſchauungen über Diener-
pflichten und Herrenrechte ein gedeihliches Einverſtändnis
zwiſchen beiden Parteien herſtellen ließe. Hauptforderung
iſt freilich, daß man hüben wie drüben rechten, chriſt
lichen Sinn zeige, daß der Gebieter ſeinen Leuten mit Wohl
wollen und Liebe entgegentritt, während der Dienſtbote
immer die Achtung und Ehrfurcht bewahrt, die er ſeinem
Herrn ſchuldig iſt. Daxin liegt wahrlich nichts Er
niedrigendes. Jeder von uns, der es zu was Tüchtigem ge
bracht hat, iſt einmal in ſtrenge Lehre gegangen, hat ſich
einmal als Diener verdungen, ſo oder ſo; nur der kann ve-
fehlen, der gehorchen gelernt hat. „Wer ſoll Lehrling ſein

Jedermann!“ ſagt der Dichter.
Allerdings, wer als erklärter, blutroter Sozialdemo

krat allen Dienſt für Schande und Sklaverei hält, oder wer,
Mancheſtermann vom Scheitel bis zur Sohle, in ſeinen An
geſtellten nur Maſchinen ſieht, der wird die Sprache der Ge
rechtigkeit und der Vernunft nicht hören wollen. Wer in
die ſtickigen Fabriken läuft, weil er da „frei“ zu ſein ſcheint,
und den geſunden Dienſt in häuslicher Wirtſchaft als
„niedrig“ verachtet, dem iſt nicht mehr zu helfen. Und
ebenſo wenig richten wir unſere Worte an jene ſchändlichen
Geſellen, von denen man allzu oft in den Zeitungen lieſt
und die die weibliche Ehre ihrer Dienerinnen und Ar
beiterinnen beleidigen. Wir haben heute vielmehr haupt-
ſächlich die verſtändigen, guten Herrſchaften im Auge, die
ſich ihrer Verantwortlichkeit den Dienſtboten gegenüber wohl
bewußt ſind, und wir denken an diejenigen Eltern und die
jungen Leute, denen ein redliches fleißiges Walten in um-
friedeter deutſcher Häuslichkeit glückbringender dünkt als die
Dutzendarbeit im Maſchinenſaale.

Aber, wie geſagt, die Annehmlichkeiten und Vorzüge
einer ſolchen Beſchäftigung können beiden Teilen nur dann
völlig zum Bewußtſein kommen und zum Heil gereichen,
wenn ſie ihrer Aufgabe gerecht zu werden trachten. Von
ſelbſt wächſt nichts Gutes. Die Klage über ſchlechte Dienſt-
boten würde allmählich verſtummen, wenn die Dienſtherr-
ſchaften im allgemeinen beſſer oder doch weiſer würden.

Die Leute, die da glauben, mit Drohungen und groben
Redensarten Menſchen bilden zu können, ſind arg auf dem
Holzwege. Liebe, gerechter Ernſt und ernſte Gerechtigkeit,
das ſind die einzig wirkſamen Erziehungsmittel. Damit
ſchafft man ſich treue Gehilfen und Hausgenoſſen. Und vor
allem heißt es: ſelbſt mit Hand anlegen, ſelbſt der
Meiſter und oberſte Arbeiter ſein. Darane es die Dienſtherrſchaften in der Stadt allzu häufig

en.
Was erwarten viele Dienſtgeber von ihren Dienſt

boten? So ziemlich alles, was ſie ſelbſt nicht leiſten
können oder wollen. Faſſen wir einmal ſpeziell die
Hausfrau des gediegenen Bürgerſtandes ins Auge, wo der
Hausſtand aus einem, zwei oder drei Dienſtmädchen ge-
bildet wird. Jn welchem Verhältnis ſteht die. Tätigkeit
dieſer Frauen zu der Tätigkeit der Männer gleichen Standes
Bringen ſie die erforderlichen Kenntniſſe mit in den Beruf
der Ehe? Die Kenntnis der Arbeiten, die der häusliche Be
trieb mit ſich bringt? Jſt die Hauswirtſchaft nicht etwa
auch ein Geſchäft, das verſtanden ſein will, das nur unter
einer guten Oberleitung gedeihen kann? Es iſt ſogar ein
ganz ſchwieriges Geſchäft, das der aufmerkſamſten Ueber-
wachung bedarf, wenn es erfolgreich geführt werden ſoll.
Tauſend und Abertauſend Frauen ſtehen an der' Spitze
großer Haushaltungen ohne mehr als die oberflächlichſten
Kenntniſſe vom Betrieb zu haben. Es iſt ein haltloſes
Dilettieren in den Haushaltungsgeſchäften, das ſich bitter
rächt. Kein Menſch wird ein verwickeltes Geſchäft über-
nehmen, ohne ſich vorher gehörig zu informieren; hat er
theoretiſch begriffen, was er betreiben will, ſo geht er dann
ſeiner praktiſchen Ausbildung nach. Beſchäftigt er Leute,
ſo ſucht er ſowohl die Leiſtungen des einzelnen als auch die
ſeines Geſamtperſonals zu verſtehen. Der Erfolg mancher
Unternehmen hängt oft einzig und allein von der guten
Oberleitung ab; die Oberleitung beſteht in der Ueberſicht
über das Ganze und der Heranbildung eines guten Perſonals.
Tüchtige Leute, fertige Arbeiter findet man auch nicht nur

Mittwoch, 15. April 1903.
ſo auf der Straße oder auf dem Vermittelungsbureau; man
muß ſie ſich heranbilden, heran ziehen! Je tüchtiger
der Meiſter, um ſo tüchtiger der Geſell! Nichts wirkt
ſo erzieheriſch wie das Beiſpiel.Die „Frau von heute“ iſt in einem Uebergangsſtadium
begriffen. Sie ſteht noch unter dem Schatten der „Frau
von geſtern“. Einſt galt das Lob der Häuslichkeit als das
höchſte, ſodaß man ſogar der geiſtvollen Frau mit keinem
geringen Mißtrauen begegnete. Es entſtanden daraus zwei
Lager unter den Frauen, die zum Teil noch forkbeſtehen.
Der eine Teil blickte voll Mißtrauen auf die „hochgebildete“
Frau, und dieſe fand voll Geringſchätzung die oft zitierten
Worte: „bloß häuslich Wir können heute auf
Grund unſerer Erfahrungen und des Fortſchritts auf allen
Gebieten die Verſchmelzung dieſer beiden Sorten Weib ver-
langen. Wir wollen nicht die Frau, die „bloß häuslich“ oder
„bloß gebildet“ iſt, ſondern die gebildete häusliche
Frau. Von dieſer Frau erwarten wir die Heran-
bildung gediegener weiblicher Dientit-
boten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 15. April.

Zum Schutze vor Feuers- und Exploſionsgefahr.
Der Schutz vor Feuers und Exploſionsgefahr gewinnt ſtetig
an Bedeutung, je mehr Ortſchaften ſich bilden, die Bevölkerung
ſchon vorhandener Gemeinweſen an Dichtigkeit zunimmt, der
Verkehr von Menſchen und Gütern ſich ſteigert und je mehrunſere Technik feuergefährlicher, exploſiver Dilfsmittel bedarf.

Die Vorſorge der Behörden, für Aufbewahrung, Gebrauch und
Mengen ſolcher Stoffe Vorſchriften zu erlaſſen, iſt daher mit
Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit begreiflich und zweck-
dienlich, aber dieſe Vorſchriften erſchweren die Arbeit und erhöhen
die Betriebskoſten bei zahlreichen Unternehmungen und
machen den mit feuergefährlichen Artikeln nach über-
ſeeiſchen Ländern unmöglich, da für die Ueberführung durch
Schiffe ſowohl im Fracht- als im Paſſagierverkehr wie bei
ſpielsweiſe nach unſeren Kolonien nicht einmal ſo kleine
Quantitäten zugelaſſen werden als zum Laboratoriumbetrieb, zur
Bereitung von Medikamenten und dergleichen mehr unbedingt
notwendig ſind. Auch die Eiſenbahnen haben mit Recht
ſehr ſcharfe Beſtimmungen für Verwendung und Transport
von ſolchen Artikeln. Erſt in letzter Zeit haben zwei raſch auf
einander folgende Eiſenbahnunfälle in Amerika, die lediglich
auf die Exploſion leicht entzündlicher Flüſſigkeiten zurückzu
führen waren, die geſamte öffentliche Meinung beſchäftigt, weil
zahlreiche Menſchenleben zu beklagen waren. Faſt täglich lieſt
man ferner von Bränden, bei denen die Feuerwehr ratlos dem
Elemente gegenüberſtand, weil die in den brennenden Gebäuden
aufgeſpeicherten Aether- und Oelkannen neue Exploſionen
befürchten ließen. Unter dieſen Umſtänden kann eine Erfin-
dung, die geeignet iſt, die läſtigen und koſtſpieligen Schutz
maßregeln zu erleichtern und die Unfallsgefahr zahlreicher
Erwerbsklaſſen weſentlich herabzumindern, in weiten Kreiſen
auf ein lebhaftes Jntereſſe Anſpruch machen.

Ein einfacher Fabrikant hat ſich eine Erfindung zu nutze
gemacht, die zum erſten Male bei der ſogenannten Davy'ſchen
Lampe die Techniker überraſchte. Eine Flamme, gleichviel ob
ſie durch Verbrennung feſter, flüſſiger oder gasförmiger Körper
erzeugt iſt, vermag durch ein feines Drahtnetz nicht hindurch-
zuſchlagen, weil Metalldraht ein ſo guter Wärmeleiter iſt, daß
nie an einer Stelle eine Wärmemenge entſtehen kann, groß

enug, um ein etwa vorhandenes Gemiſch brennbarer Gaſe und
Luft auf Entzündungstemperatur zu bringen. Dieſe praktiſche
Erfahrung iſt nun inſofern verwertet, als in die Oeffnungen
großer und kleiner Behältniſſe, wie ſie in der Fabrik
exploſionsſicherer Gefäße in dem weſtfäliſchen Orte Salz-
kotten hergeſtellt werden, feinmaſchige Metallgewebe in Zylinder-
form eingelaſſen ſind, die je eine Hülle aus perforiertem Blech
vor mechaniſcher Zerſtörung ſchützt. Dem Platzen der Gefäße
infolge Ausdehnung ſich entwickelnder Gaſe wird vorgebeugt,
indem an den Verſchlüſſen Metallplättchen mit leichtflüſſigem
Lote eingelötet ſind, dies ſchon bei einer geringeren Temperatur,
als die eingeſchloſſenen Flüſſigkeiten zur Entzündung bedürfen,
ſchmilzt. Die Metallplättchen werden dabei unter dem Drucke
der Gaſe herausgeſchleudert und dieſe brennen in freier Luft
weiter, ohne den Jnhalt der Gefäße in Flammen zu ſetzen.

Land und Reichstagsabgeordneter v. Savigny hat in der
Sitzung des Reichstages vom 4. März d. Js. anknüpfend an
eine Exploſion, die auf einem Berliner Vorortbahnhof vor
gekommen iſt und in deren Folge der Verkehr auf dem be-
treffenden Bahnhofe ſtundenlang geſtört war, Gelegenheit ge
nommen, den Eiſenbahnminiſter darauf aufmerkſam zu machen,
von wie weittragender Bedeutung dieſe Erfindung exploſions-
ſicherer Gefäße für ſein Reſſort ſei. Derſelbe Abgeordnete
empfahl auch in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
24. März d. J. die Produkte der Fabrik mit warmen
Worten und gab eine eingehende Beſchreibung der Gefäße an
der Hand von Bildern. Dabei legte er dar, daß, nachdem der
Verſchluß des fraglichen Behälters fortgeſchleudert iſt und die
ſich ausdehnenden Gaſe nach außen hin verbrennen, die Gefahr
eine ſo geringe iſt, daß ein feuchtes Tuch, auf die Oeffnung
gevr'ckt, genügt, um die ſtärkſte Flaume „u erſticken.

„Jch erlaube mir, darauf aufmerkſam zu machen,“ fuhr der
Abgeordnete v. Savignh fort, „daß es eine Erfindung iſt, die 2
in all den Reſſorts der Hänial. Staatsverwaltung deshalb no

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

von beſonderer Bedeutung iſt, weil es ſehr dankenswert wäre,
wenn auch in die Beamtenwohnungen hinein durch eine Empfehlung
der Behörden dieſe Gefäße, die auch dem kleinſten Gebrauche zu
dienen beſtimmt ſind, gelangen könnten. Es wird damit all das
Unglück zu verhüten ermöglicht, welches bis jetzt vielfach durch den
Mißbrauch des Eingießens von Petroleum ins Feuer und der-
gleichen Unvorſichtigkeiten in der Haushaltung vorgekommen iſt
und ſchon viele Menſchenopfer gefordert.“ „Jch mache darauf
aufmerkſam, daß eine ganze Reihe das ermächtigt mich auch
wohl zu meinem heutigen Vorgehen von Königl. Behörden der
Sache bereits näher getreten iſt und dieſe Gefäße in Benutzung
genommen hat, ich nenne darunter die kaiſerliche Marine ſowohl
in Kiel als in Wilhelmshaven und Danzig, die Königliche Muni-
tionsfabrik in Spandau, das Feuerwerkslaboratorium in Siegburg,
desgleichen einige Eiſenbahninſpektionen, ſo die zu Krefeld und
zu Paderborn Die Militärbehörde hat der Sache gegenüber
auch bereits Stellung genommen; im Lockſtädter Lager, auf dem
Truppenübungsplatz zu Wahn werden dieſe Gefäße ebenfalls an-
gewandt. Die mechaniſch- techniſche Verſuchsanſtalt zu Charlotten-
burg iſt mit dieſer Frage bereits offiziell befaßt worden. Das
kommt daher, daß wir ſehr ſcharfe Transport- Bedingungen für
Paſſagierſchiffe haben, welche nach den Kolonien verkehren. Jn-
folge deſſen war es bis jetzt nicht möglich, die exploſiven Flüſſig-
keiten, welche die Beſtandteile für die Medikamente bilden, die
in den Kolonien gebraucht werden, mit den Paſſagierſchiffen dort
hin zu bringen. Um nach dieſer Richtung hin Erleichterungen zu
ſchaffen, hat man ſich bemüht, die Sicherheit für die mitzunehmen-
den Gefäße zu erhöhen und auf dem Wege dieſer Erfindung hat
man es als möglich erkannt. Das Reichsamt des Jnnern hat ſich
offiziell mit dieſer Frage befaßt. Soweit ich gehört habe, iſt die
Prüfung günſtig verlaufen, und die Sicherheitsforderungen, welche
ſeitens der mechaniſch-techniſchen Verſuchsanſtalt geſtellt werden,
werden von der Fabrik erfüllt werden können es iſt notabene
die einzige Fabrik in ganz Europa, welche ſich mit der Ver-
wertung der Erfindung beſchäftigt, und es iſt wahrſcheinlich,
daß man nach dieſer Richtung die Löſung finden wird, die Prüfung
der Gefäße einzurichten, bevor ſie in Gebrauch genommen
werden.“

Zum Schluß ſeiner Ausführungen empfahl der Redner
auch den anderen Behörden die ernſte Rückſichtnahme auf
dieſe Erfindung, um ſo die öffentlichen Jntereſſen zu fördern
und der Allgemeinheit einen großen Dienſt zu erweiſen.
Nach Schluß der Sitzung legte der Abgeordnete v. Savigny
bei perſönlicher Rückſprache mit den Miniſtern des Handels
und der Eiſenbahnen, die ſich über die Erfindung
noch eingehend zu informieren wünſchten, dieſen warm
ans Hetg die offizielle Einführung ſolcher erxploſions-
ſicherer Gefäße ins Auge zu faſſen, wonach die beiden
Miniſter Herrn von Savigny die ſorgfältigſte Prüfung der
Angelegenheit zuſagten. Das vorzügliche Zeugnis das
der Erfindung von ſo maßgebender Stelle zu teil
wurde, hat die Prüfung der von der Fabrik hergeſtellten Ge-
fäße bei öffentlichen Proben vor Behörden und Sachver-
ſtändigen vollauf beſtätigt, und auch die Praxis kann von dem
Nutzen berichten, den die Erfindung auf verſchiedenen Ge
bieten ſowohl bei dem Gebrauch kleiner Gefäße als auch bei
maſchinellen Einrichtungen von Waſch und Reinigungsanſtalten,
von chemiſchen Großbetrieben u. ſ. w. gebracht hat. Nunmehr
iſt zu hoffen, daß dieſe neue Errungenſchaft deutſcher Technik
zum Wohle der Geſamtheit, ſpeziell jedoch der großen
Arbeiterſchar, die in erſter Linie den ſchweren Gefahren von
Feuer und Exploſion ausgeſetzt iſt, eine behördliche Einführung
durch geſetzliche Maßnahmen finden wird, da ohne dieſelbe
an einen wirklichen Nutzen für die große Allgemeinheit nicht
zu denken iſt.

Nachtragsetat? Ein parlamentariſcher Berichterſtatter
ſchreibt in der wohlangebrachten vorſichtigen Form, man er-
zähle ſich in politiſchen Kreiſen, daß dem Reichstag noch ein
Nachtragsetat zugehen werde. Jn demſelben ſolle die von der
Budgetkommiſſion und vom Plenum abgelehnte Forderung für
den Neubau des Reich smarineamts in veränderter
Form unter Ermäßigung des Koſtenanſchlags wieder aufge-
nommen werden, nachdem die Beſitzer der in Frage kommenden
ren auf der Bellevueſtraße ihre Angebote erniedrigt
yaben.

Reichsſchlachtviehverſicherung? Auf die Reſolution des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes, in Preußen die ſtaatliche
Schlachtviehverſicherung einzuführen, hatte der Reichskanzler
eine allgemeine Umfrage an die Bundesregierungen gerichtet,
wie ſie ſich zu einer für das Reichsgebiet gleichmäßigen obliga-toriſchen e u ſtellen. Nach der Allg.
Fleiſcherztg.“ ſoll der größte Teil der Bundesſtaaten dazu eine
ablehnende Haltung einnahmen. Beſtätigung bleibt abzu-
warten.

Deutſchland, England und die Vereinigten Staaten. Aus
dem neuen amerikaniſchen Rotbuch für 1902 läßt ſich, wie die „Magd.
Ztg.“ meldet, erſehen, daß, als die Unterhandlungen für das engliſch
deutſche Vorgehen gegen Venezuela ſchwebten, Deutſchland und Groß
britannien die Unionregierung angingen, ſich an einem ähnlichen Vor
gehen gegen Guatemala zu beteiligen, daß aber Staatsſekretär Hay dies
Anſinnen ablehnte.

Törichte Erfindung. Die „Times“ hatten die Nachricht ver
breitet, daß mit Rückſicht auf den Eiſenbahner-Ausſtand in Holland
die Garniſon von Weſel verſtärkt worden ſei, eine Maßnahme, die in
Holland beſonders peinlich berühre, weil man dort alles getan habe,
um den regelmäßigen Verkehr mit Deutſchland aufrechtzuerhalten. Wie
die „Magd. Ztg.“ zuverläſſig hört, iſt dieſe Nachricht platt erfunden. Es
hat keine Verſtärkung der Garniſon von Weſel ſtattgefunden ſie iſt
auch nicht beabſichtigt geweſen.

Se. Maj. der Kaiſer und J. M. die Kaiſerin unter
nahmen am Montag nachmittag mit den in Berlin weilenden
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kaiſerlichen Kindern eine Ausfahrt nach Jagdſchloß Grunewald,
wo der Tee genommen wurde. Abends wohnte der Kaiſer der
Vorſtellung im Opernhauſe bei. Dienstag vormittag machte
er einen Spaziergang im Tiergarten, hatte dann im Aus-
wärtigen Amt eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär Frhrn.
v. Richthofen und hörte ſpäter im Schloß die Vorträge des
Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des Admiralſtabes.

Die Prinzen Anguſt Wilhelm und Oskar ſind mit dem
Major v. Gontard nach Straßburg i. E. abgereiſt. Sie ſtatten dort
ihrem Plöner Kameraden und Spielgefährten, dem Kadetten v. Sick,
einen Beſuch ab, werden dann die Hohkönigsburg beſichtigen und von
dort nach Plön zurückreiſen.

Jngaktive Kontreadmirale und Kapitäne zur See werden wahr
ſcheinlich demnächſt zur Dienſtleiſtung einberufen werden eine kaiſerliche
Ordre beſtimmt nämlich, daß vorübergehend zur Dienſtleiſtung ein
berufene inaktive Kontreadmirale an Uebungsgeld 20 Mk. täglich und
ein Einkleidungsgeld von 300 Mk., Kapitäns zur See 17 Mk. Uebungs-
geld und 200 Mt. Einkleidungsgeld erhalten.

Ernennung. Der evangeliſche TitularMarineoberpfarrer Rog ge
iſt zum etatsmäßigen Marineoberpfarrer ernannt.

Gegen die großpolniſche Bewegung. Jn der „Schleſ.
Ztg.“ veröffentlicht der Schleſiſche Landesausſchuß des deutſchen
Oſtmarkenvereins folgenden von vielen hervorragenden und
namhaften Perſönlichkeiten Schleſiens unterzeichneten Aufruf
von Felix Dahn:

Schleſier! Jn ganz Deutſchland ſind den Leuten nachgerade die
Augen aufgegangen über die Gefährlichkeit der groß
polniſchen Bewegung, die als letztes Ziel die Losreißung
unſerer Oſtmarken von Preußen und die Errichtung des polniſchen
Nationalſtaates anſtrebt. Selbſtverſtändlich iſt ſolche Erkenntnis auch
den Deutſchen in unſerer Provinz gekommen, die ja in Oberſchleſien
von dieſer Gefahr unmittelbar und dringend bedroht iſt.

Höchſten, wärmſten Lobes ſind die Anſtrengungen, die Opfer
würdig, die ſeit Jahren von den Deutſchen in Oberſchleſien gebracht
und freiwillig übernommen worden ſind. Dringend not tut es, daß
ſie mehr wie bisher von den Volksgenoſſen in Mittel und Nieder-
ſchleſien in ihrem harten Kampfe unterſtützt werden. Zurückhaltung
wäre verwerflich, wäre ein Verſtoß gegen Klugheit und Pflicht müßig
beiſeite ſtehen, weil Breslau und Liegnitz noch noch! nicht ſo
brennend gefährdet ſind wie Beuthen und Oppeln, wäre kurzſichtig und
unpatriotiſch.

Es braucht nicht wiederholt zu werden, daß es ſich in jenem
Kampf nicht um Angriff, nur um Verteidigung handelt. Nur
erhalten wollen wir gegenüber polniſchen Uebergriffen dem Deutſchtum,
was es durch die Arbeit von Jahrhunderten an Kulturgütern jeder
Art geiſtigen und wirtſchaftlichen geſchaffen hat. Solche Abwehr
iſt heilige Pflicht jedes Deutſchen, vor allem der Bewohner
der zunächſt bedrohten Grenzprovinzen.

Und wahrlich nicht ausſichtslos iſt dieſer Kampf wieder
holt haben der Kaiſer, der Reichskanzler und die höchſten preußiſchen
Behörden den Entſchluß ausgeſprochen, das bindende Verſprechen gegeben,
die Deutſchen der Oſtmarken in ihrem Ringen zu unterſtützen. Mancherlei
iſt in dieſer Richtung geſchehen wir vertrauen feſt, daß dieſe Zuſagen ohne
Schwanken, ohne Rückfälle, wie ſie früher wohl vorkamen, jetzt und in Zu
kunft erfüllt werden. Aber dies kann nur geſchehen, wenn von uns ſelbſt
der Antrieb mit zwingender Kraft ausgeht und ſich in nachhaltiger Opfer
freudigkeit betätigt. Ehrenſache der Deutſchen, vorab
in den Oſtmarken mit Einſchluß unſeres Schleſierlandes, iſt es, durch
die Tat, d. h. durch werktätige Arbeit und durch materielle
Mittel nicht durch geſprochene und gedruckte Worte nur! die
deutſche Sache zu ſchützen und zu fördern.

Gefährdet wird unſer Volkstum, gefährdet der einheitliche Beſtand
unſeres Staates: Das höchſte Gut aber des Mannes iſt ſein Volk,
das höchſte Gut des Volkes iſt ſein Staat. Wehe dem Deutſchen, dem
Schleſier, der die deutſche Sache, der die deutſche Heimat gleichgültig,
zaghaft im Stich läßt. Tun wir unſere Pflicht mit deutſcher Treue!

Breslau, im März 1903. Felix Dahn.
Die Beſſerung des Arbeitsmarktes. Wer aus kleinen An

zeichen Rückſchlüſſe auf die Veränderungen der wirtſchaftlichen
Lage zu machen weiß, der wird gegenwärtig den Nachrichten aus
dem Bekleidungsgewerbe eine gewiſſe Bedeutung beilegen. Es
kann kein Zufall ſein, daß in den Berichten der deutſchen Arbeits
nachweiſe über den Monat März gleichzeitig von einer Reihe
rheiniſcher Arbeitsnachweiſe (Köln, Mainz, Heidelberg, Konſtanz,
Freiburg, Pforzheim), aber auch anderer nord und ſüddeutſcher
(Kiel, Nürnberg) mitgeteilt wird, daß nach Schneidergeſellen die
Nachfrage ſich in einem Umfange bewegt, der nicht mehr befriedigt
werden kann. Dieſe Wirkung hatte im Vorjahre der herannahende
Frühling nicht geübt. Das läßt darauf ſchließen, daß in der
großen Maſſe der Bevölkerung die während der Kriſis geminderte
Konſumtionsfähigkeit zurückzukehren beginnt. Der Arbeitsmarkt im
Be kleidungsgewerbe geſtattet in dieſer Beziehung einen Rückſchluß
auf die Lage der Familienhaushalte im allgemeinen. Die Annahme
ſtimmt mit dem zahlenmäßigen Ergebnis überein, die über den
März gemeldet werden. Auf 100 offene Stellenkamen,
wie wir der „Nat.Ztg.“ entnehmen, an den Arbeitsnachweiſen des
Deutſchen Reiches 124,6 Arbeitsſuchende, während es im ent-
ſprechenden Monat des Vorjahres 148,6 geweſen waren. Die Lage
auf dem Arbeitsmarkt deckt ſich ziemlich genau mit den Berichten
aus unſeren Jnduſtriebezirken. Eine durchgreifende
Beſſerung hat ſich bis jetzt jedoch erſt im Textil und im
Baugewerbe gezeigt, wo der März eine erhebliche Zunahme
der Neueinſtellungen gebracht hat. Jm Textilgewerbe wird in
manchen Branchen und Bezirken, z. B. in der Stickereiinduſtrie
Plauens, ein direkter Arbeitermangel konſtatiert, während im Bau
gewerbe an einzelnen Orten, wie in Berlin, zwar ein Ueberangebot
von Lehrlingen berichtet wird, dies aber mehr auf eine augenblick
lich beſtehende Abneigung der Meiſter zurückgeführt wird, und im
allgemeinen die Zahl der Neueinſtellungen von Arbeitern nicht nur
der Jahreszeit entſprechend war, ſondern über das gewöhnliche Maß
nicht unerheblich hinauszugehen ſchien. Jm großen und ganzen
laſſen ſich die Nachrichten vom Arbeitsmarkte dahin zuſammenfaſſen,
daß die Lage zwar noch nicht normal, aber die Beſſerung doch
wiederum ein gut Stück vorwärts gerückt iſt.

Jnternationaler Kongreß für Statiſtik. Jm September d. J.
tagt in Berlin bekanntlich ein großer internationaler Kongreß für
Statiſtik. Jn dieſen Tagen tritt auf Anordnung des Reichskanzlers
ein Organiſationsausſchuß für die betreffenden Vorbereitungen unter
dem Vorſitz des Präſidenten des Statiſtiſchen Amts des Reichs, Ge
heimen Ober-Regierungsrats Wilhelmi, zuſammen.

Wilhelm-Luxemburg-Eiſenbahnen. Die Auswechſelung der
Ratifikationsurkunden zu dem Vertrage zwiſchen dem Deutſchen Reich
und dem Großherzogtum Luxemburg vom 11. November 1902 über
den Betrieb der WilhelmLuxemburg- Eiſenbahnen hat geſtern im Aus-
wärtigen Amt ſtattgefunden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Auszeichnung Körbers.
Die Verleihung des Großkreuzes des Stefanordens, der höchſten

Auszeichnung für Staatsmänner in OeſterreichUngarn, an den Miniſter
präſidenten v. Körber erfolgte durch Kaiſer Franz Joſef perſönlich.
Sie iſt nach dem halbamtlichen „Fremdenblatt“ die Anerkennung dafür,
daß es Körber gelungen iſt, einerſeits den Ausgleich mit Ungarn ab
zuſchließen, andererſeits das Parlament aus tiefſter Zerrüttung zum
normalen Verfaſſungsleben emporzuheben.

Frankreich.

Loubets Reiſe.Präſident Loubet ſtattete Dienstag vormittag dem Generalrat und
dem Stadtrat in Marſeille Beſuche ab. Marineminiſter Pelletan
empfing eine Abordnung von Seeleuten der Handelsmarine, welcher er
mitteilte, er werde in der Dehutiertenkammer einen Geſetzentwurf betr.

die Regelung der Arbeit einbringen. Jn dieſem würden die jetzt be
ſtehenden Beſtimmungen dahin abgeändert werden, daß Seeleute bei
unerlaubter Abweſenheit und falls ſie in einen Ausſtand treten, nicht
mehr als Deſerteure betrachtet werden ſollen.

Präſident Loubet hat geſtern Mittag an Bord des Kreuzers
„Jeanne d'Arc“ die Reiſe nach Algier angetreten.

Algier, 14. April. Nachdem geſtern das ruſſiſche Geſchwader
hier eingetroffen iſt, ſind heute auch das italieniſche und das engliſche
Geſchwader in den hieſigen Hafen eingelaufen.

Beſtechungsverſuch.
Der „Figaro“ gibt einen Artikel des „Petit Dauphinois“ wieder,

worin erklätt wird, der Journaliſt Veroort habe den Sohn des Miniſter
präſidenten Combes, Generalſekretär im Miniſterium des Jnnern Edgar
Combes, als diejenige Perſönlichkeit bezeichnet, die für eine Million
Franes den Karthäuſern die Genehmigung verſchaffen könne. Der Chef
redakteur des „Petit Dauphinois“ verlangt in dem Artikel, vor Gericht
geſtellt zu werden, um ſeine Angaben beweiſen zu können. Eine Note
der „Agence Havas“ meldet, Edgar Combes hat die Staatsanwaltſchaft
erſucht, eine Unterſuchung anzuſtellen, um vollſtändiges Licht über
die Behauptung des „Petit Dauphinois“ zu ſchaffen.

Die ſüdafrikaniſche Eiſenbahn.
Jn Paris verlautet, daß ſeitens Frankreichs und Deutſchlands ge

meinſame diplomatiſche Schritte wegen ſchnellerer Regelung der ſüd-
afrikaniſchen Eiſenbahnfrage bevorſtehen.

Niederlande.

Vom Ausſtand.
Die entlaſſenen Angeſtellten der beiden Eiſen bahngeſellſchaften haben

an dieſe das Geſuch gerichtet, in ihre alten Stellungen wieder ein
geſtellt zu werden, und eine Reihe hervorragender Perſonen gebeten,
dieſes Geſuch zu unterſtützen.

Da im Haag Ruhe herrſcht, werden die Königin und Prinz Heinrich
der Niederlande heute nach Schloß Loo zurückkehren, wo am Sonnabend
der Geburtstag des Prinzen Heinrich in Anweſenheit der Königin
Mutter gefeiert werden ſoll. Die Königin hatte geſtern eine Be
ſprechung mit dem Kriegsminiſter.

Rußland.

Zur Reiſe des Zarenpaares.
Dem Vernehmen der „Fr. Z.“ nach wird das ruſſiſche Kaiſerpaar

von Moskau für kurze Zeit nach Petersburg zurückkehren, um alsdann
nach Darmſtadt zu reiſen. Von dort aus ſoll ein Beſuch in
Jtalien gemacht werden es ſteht noch nicht feſt, ob die Begegnung
mit dem König von Italien in Rom oder anderswo ſtattfindet.

Türkei.
Zur Ermordung Schtſcherbinas.

Die ruſſiſche Botſchaft hatte in Konſtantinopel zu dem Requiem
für den Konſul Schtſcherbina keine Einladungen an tiürkiſche
Kreiſe geſchickt; die türkiſchen Vertreter waren ohne Einladung
erſchienen. Nachmittags ſtattete der türkiſche Kriegsminiſter Riza
Paſcha dem ruſſiſchen Botſchafter Sinowjew einen Beileidsbeſuch ab.
Die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter für die Ermordung
Schtſcherbinas bereits Genugtuung und Entſchädigung verlangt habe,
iſt unrichtig. Von türkiſcher Seite wird nun zugegeben, daß der
Mörder Schtſcherbinas gehängt werden müſſe.

Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Belgrad: Es verlautet, Ruß-
land verlangte als Entſchädigung für die Familiedes getöteten ruſſiſchen Konſuls Schtſcherbing 120 v ranks,

vie Entſendung von 20 000 Mann anatoliſcher Truppen
nach Altſerbien zur ſtändigen r 7 der Albaneſen und
endlich die Errichtung einer Sühnekapelle auf dem Tatorte.

Nordafrika.

Aus Marokko.
Depeſchen aus Melilla melden, 17 aufrühreriſche Kabylenſtämme

ſeien von Tezza aufgebrochen, um Fez anzugreifen. Der Aufſtand
nimmt zu die Lage iſt ſehr ernſt. Während der Plünderung der
Feſtung Frajana bei Melilla brachen unter den Mauren blutige
Streitigkeiten aus zehn Tote und viele Verwundete bedeckten den
Kampfplatz.

Eine Depeſche des „Echo d'Oran“ vom Fort Lalla Marnia
an der marokkaniſchen Grenze berichtet: Der Onkel des Sultans
von Marokko, Muley Arafa, iſt mit 200 Mann marokkaniſcher
Truppen auf algeriſches Gebiet geflohen. Der Prätendent iſt
ihnen auf den Ferſen. Eine Eskadron Spahis und Schützen ſind
mobil gemacht und für alle Fälle gerüſtet.

Eine amtliche Depeſche aus Melilla meldet unterm 14. April:
Die Aufſtändiſchen ließen geſtern (13. April) gegen das Fort
Frajang eine Mine ſpringen und ſtürmten dann durch vie offeneSrefche, Die Beſatzung leiſtete eine zeitlang Widerſtand, wich
dann aber zurück und flüchtete ſich auf ſpaniſches Gebiet. Die
Aufſtändiſchen verfolgten die Flüchtigen bis an die Grenze dieſes
Gebiets. Der Paſcha, ſeine Frauen und eine Anzahl verwundeter
Aſkaris befinden ſich unter dem Schutze der Spanier. Dieſe
nahmen ihnen die Waffen ab und pflegten die Verwundeten.

Privatmeldungen beſagen: Als das Fort in die Luft ging, kamen
40 Mann um's Leben, darunter ein Offizier. Mit dem Paſcha,
der am Schenkel verwundet iſt, ſind noch 28 Verwundete nach
Melilla geflüchtet. Viele der Angreifer ſind zu ihren Stämmen
zurückgekehrt.

„Morning Poſt“ meldet aus Tanger: Der Sultan hat alle
in Fez von ihm angeſtellten Europäer entlaſſen, mit Ausnahme
des Kaid Mac Lean und des zur franzöſiſchen Militärmiſſion ge
hörigen Arztes Verdan.

Südafrika.
Wegfall dec Tranſitzölle.

Vom 24. April ab fallen die Tranſitzölle fort und alle Erzeugniſſe
der Kapkolonie werden nach Transvaal zollfrei zugelaſſen. Aus-
enommen ſind Branntwein, Bier, Dynamit und von ausländiſchemKorn verfertigtes Mehl.

Aus Nah und Fern.
Die Weltausſtellungsſtadt. Jm Jahre 1764 durch die Fran

zoſen zur Vermittelung des Pelzhandels mit den Jndianern ge-
gründet, ging St. Louis 1803 mit dem ganzen Louiſiana in
den Beſitz der Vereinigten Staaten über. Auf dem Gebiete dieſer
Stadt wird ſich im nächſten Jahre die große Weltausſtellung er
heben, die zur Feier des 100jährigen Gedächtniſſes der Einver-
leibung beſtimmt iſt. Die Koſten der Ausſtellung ſind vorläufig
auf 160 Millionen Mark veranſchlagt worden. St. Louis iſt heute
der Hauptort des gleichnamigen Diſtrikts und bildet einen Teil des
Staates Miſſouri, der im Jahre 1820 begründet wurde, als der
Miſſiſſippi noch die weſtliche Grenze war. Bis zum Jahre 1830
blieb St. Louis ein unbedeutender Platz und hatte damals nur
6000 Einwohner. Am rechten Ufer des Miſſiſſippi, einige Kilo
meter unterhalb des doppelten Zufluſſes der Ströme iſſiſſippi
und Jllinois, beherrſcht der Ort den Unterlauf des gewaltigen
Stromes, der mit dem Mexikaniſchen Golf und außerdem durch den
OhioFluß, der 300 Kilometer unterhalb von St. Louis mündet,
in unmittelbarer Verbindung mit den öſtlichen und mittleren
Staaten ſteht. Nach der Erwerbung von Louiſiana machte die Re
gierung der Vereinigten Staaten die größten Anſtrengungen, die
dort hauſenden Indianerſtämme zu unterwerfen oder nach dem

zurückzudrängen, um die ungeheuren Ländereien am
iſſiſſippi und ſeinen Zuflüſſen der europäiſchen Einwanderung

zu erſchließen. Jm Jahre 1815 kam das erſte Dampfboot in
St. Louis an, und es dauerte dann nur wenige Jahre, bis ſich die
Dampfer des Verkehrs auf dieſen gewaltigen Waſſerläufen be
mächtigt hatten. Nun wuchs die Einwanderung ſchnell, vor allem
aber nach der Schöpfung der Eiſenbahnen. Schon 1835 bildete ſich
in St. Louis eine EiſenbahnKonvention, um die Frage ſchneller
Verkehrsmittel mit Rückſicht auf die Intereſſen er Stadt zu
unterſuchen. Aber es währte doch bis 1851 mit dem de der
Arbeiten an der Eiſenbahnlinie gen Weſten, die ſpäter bis San
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Francisco geführt werden ſollte, alſo auf eine Länge von etwa
2800 engliſchen Meilen. Eine andere nach Oſten führende Linie,
die Ohio und Miſſiſſippi-Eiſenbahn, wurde zu gleicher Zeit be
gonnen und 1855 eröffnet. Dieſe Möglichkeit eines direkten Ver
kehrs nach den bevbölkertſten Staaten der Union im Oſten und
Weſten brachte nun einen ungeahnten Aufſchwung für die Stadt
mit ſich, deren Bevölkerung von 6000 im Jahre 1830 auf 162 000
Einwohner im Jahre 1860 ſtieg. St. Louis war ſchon damals

nach Einwohnerzahl und Bedeutung in Jnduſtrie und Handel
nächſt Cincinnati, dem damaligen Porcopolis (Schweineſtadt), die
erſte Stadt des Weſtens. Jmmerhin war die Bevölkerung im
Miſſiſſippi Gebiet noch dünn geſät und hatte nur einen kleinen
Teil des verfügbaren Bodens in Beſitz genommen. Dennoch be-
gannen ſich die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft, des Bergbaues
und des Hüttenweſens bereits in St. Louis zu häufen; namentlich
fanden ſich Getreide, Salz, Pelzwerk und Eiſenerze in ſo großen
Maſſen zuſammen, daß die Vereinigten Staaten überreichlich damit
verſorgt werden konnten. Freilich erreichte z. B. die Gußeiſen
erzeugung nur eine Million Tonnen, und die gewaltigen Schätze
an Blei, Kupfer und Kohlen harrten noch der Arme und des
Kapitals zur Verwertung. Der Bürgerkrieg unterbrach die Fort
ſchritte von St. Louis, das gerade auf der Grenze zwiſchen den
beiden kriegführenden Ländern ſich befand. Die alte Kreolen-
bevölkerung kämpfte mit den Südſtaaten, während die Zuzügler,
meiſt arme Deutſche und Jren, erklärte Gegner der herrſchenden
Ordnung waren, die nach ihrer Meinung eine verderb-
liche Konkurrenz für die freie Arbeit und eine Unterbindung der
Einwanderung bedeutete. Am Ende des Krieges 1864 war
St. Louis zum Teil verwüſtet, aber nachdem die Ruinen wieder
aufgebaut waren, folgte eine reißende Entwickelung wie auch bei
den anderen Städten des Weſtens. 1870 zählte der Ort bereits
310 000 Einwohner, 1880 war die Zahl auf 350 000, 1890
auf 451 000 und 1900 auf 476 000 geſtiegen. Sie iſt heute
nach ihrer Volkszahl die vierte Stadt der Vereinigten Staaten
hinter NewYork, Chicago und Philadelphia. Nicht weniger als
24 Eiſenbahnlinien treffen ſich in St. Louis, auf denen täglich
über 300 Perſonenzüge verkehren. Sie enden ſämtlich in einem
Zentralbahnhof, einem der größten und vielleicht dem ſchönſten
der Vereinigten Staaten. An Waren kommen jährlich etwa
15 Millionen Tonnen nach St. Louis. Die elektriſchen Straßen
bahnen haben eine Länge von faſt 350 Kilometern und beför-
dern jährlich 120 Millionen Fahrgäſte. Uebrigens iſt St. Louis
diejenige Stadt der Union, wo ſich die größten Tabakfabriken be
finden. Zahlreiche Mühlen liefern das geſuchteſte Mehl, der Ge-
treidehandel iſt von höchſter Bedeutung, und an den Kais er
hebt ſich ein Dutzend rieſiger Elevatoren. Ein mächtig pulſieren
des Leben iſt in St. Louis als Hintergrund für die Internationale
Ausſtellung jedenfalls gegeben.

Maſſenausſperrung in Jſerlohn. Jn Jſerlohn iſt am Sonn
abend vor Oſtern die angekündigte Maſſenausſperrung von
Arbeitern wirklich vollzogen worden. Die Vorgeſchichte dieſes für
die dortigen Fabrikanten unvermeidlich gewordenen Schrittes iſt
folgende: Die Firma Schäfermeyer und Hens hatte einem Arbeiter
gekündigt. Da dieſer Arbeiter kurz vor der Kündigung zum Ver-
trauensmann der freien Gewerkvereine gewählt worden war,
faßten die Gewerkvereine dieſe Kündigung als gegen ſie gerichtet
auf. Die Arbeiter der Firma Schäfermeyher und Hens kündigten
und nach Ablauf der Kündigungsfriſt mußte die Firma ihren Be-trieb einſtellen. Um dieſe Je organiſierten ſich auch die Arbeit-

geber. Die Fabrikanten bildeten einen Arbeitgeber-Verband, er
klärten die Sache der Firma Schäfermeher und Hens für die ihrigeund führten zum Teil Arbeiten dieſer Firma aus. Daraus ent-
ſtand ein Arbeiterausſtand, da Arbeiter die Ausführung von ſoge-
nannten Streikarbeiten verweigerten. Der
antwortete damit, daß in ſechs Fabriken eine Anzahl Schleifer ent
laſſen wurde. Die freien, die HirſchDunckerſchen und die
chriſtlichen Gewerkvereine beſchloſſen, jetzt die Anerkennung ihrer
Organiſation und damit ihre Mitbeſtimmung über Einſtellung und
Enklaſſung von Arbeitern durchzuſetzen. Sie fragten bei dem
Fabrikanten Verband an, ob er zu offiziellen Verhandlungen mit
den Arbeiterorganiſationen bereit ſei. Der Fabrikanten- Verband
erklärte, daß er mit den Arbeiterorganiſationen über Fragen, wie
Wohlfahrtseinrichtungen und Krankenkaſſen, verhandeln würde,
lehnte aber grundſätzlich jede Einmiſchung der Arbeiterorganiſa
tionen in die Rechte und die Selbſtbeſtimmung der Arbeitgeber
über die Entlaſſung und die Einſtellung von Arbeitnehmern, von
organiſierten und von nicht organiſierten, entſchieden ab. Am
24. März beſchloß der FabrikantenVerband, am 28. März allen
Arbeitern in den Betrieben des Verbandes zu kündigen, wenn nicht
bis zum 27. März die Ausſtändigen zur Wiederaufnahme der
Arbeit und zur Uebernahme von Streikarbeit ſich bereit erklärt
hätten. Die Gewerkvereine rüſteten ſich zum Kampfe, die Aus-
ſtändigen gaben die verlangte Erklärung nicht ab. Am 27. März,
in letzter Stunde, bat in einer Verſammlung des Fabrikanten-
Verbandes Bürgermeiſter Fritſche, von der Kündigung vorläufig
Abſtand zu nehmen, er wolle eine Einigung verſuchen. Der
w. r ſtimmte zu. Es kam dann eine Verein-
harung für eine Einigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit
nehmern zuſtande, die nach der „Köln. Ztg. als ein ſehr weit
gehendes Entgegenkommen der erſteren bezeichnet werden muß.
Aber die ſozialdemokratiſchen Führer der freien Gewerkſchaften
rüttelten an einzelnen Punkten der Vereinbarung und ſtellten
weitergehende Forderungen, die von den Fabrikanten nicht bewilligt
werden konnten. Die Führer der anderen Gewerkvereine ließen
ſich mit fortreißen und ſo war die Ausſperung nicht mehr zu ver
meiden. Von derſelben wurden 4065 Perſonen betroffen, wozu
noch die bereits ausſtändigen 120 Schleifer kommen. Die Zahl
der Ausgeſperrten macht ungefähr vier Fünftel der ſämtlichen
Arbeiter Jſerlohns aus; es befinden ſich darunter an 1000
Arbeiterinnen, den verſchiedenen Organiſationen gehört etwa die
Hälfte an. Der Hauptführer der Bewegung, Arbeiterſekretär
Limbertz, erklärte zwar, daß Mittel r Unterſtützung reichlich
flößen und auch vorhanden ſeien, die Behauptung findet aber in
eingeweihten Kreiſen keinen Glauben. Bis jetzt ſind keinerlei
Ausſchreitungen vorgekommen, die Behörden haben aber die nötigen
Vorſichtsmaßregeln getroffen und die Gendarmerie verſtärkt.

Die angekündigte Ausſperrung der Schuhfabrik- Arbeiter in
Pirmaſens ſoll am Sonnabend, den 18. d. M. zur Tatſache
werden. Ein Einigungsverſuch, den der Bezirksamtmann unter
nommen hat, blieb ergebnislos.

Studentenkundgebung in Wien. Zweihundert ſerbiſche
Studenten veranſtalteten in Wien vor der Wohnung des Uni-
verſitätsprofeſſors und Herrenhausmitgliedes Jagic und vor der
Redaktion der „N. Fr. Pr.“ Kundgebungen wegen eines Artikels
aus der Feder von Jagic über die nationalen Verhältniſſe in
Dalmatien. Sie riefen: „Nieder mit dem feilen Gelehrtenſtand.“
Drei von den Schreiern wurden verhaftet.

Vermißte Touriſten. Nach der „Zeit“ werden drei Wiener
Touriſten, die trotz des Schneegeſtöbers eine Oſterpartie auf den
Hochſchwab (im nördlichen Steiermark) unternahmen, vermißt.

Ein Dampfer durchgebrannt. Der griechiſche Handelsdampfer
„Aghiastiras“, der vor zwei Monaten eine Fiſcherbarke in Grund
gebohrt hatte, wobei zwei Menſchen ertrunken waren und ſeitdem

en eines Schadenerſatzes von 50 000 Franken gerichtlich ge
pfändet war, flüchtete, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, mit Voll
dampf aus dem Hafen von Trieſt. Die Seebehörde erbat vom
Admiral im Kriegshafen von Pola die Verfolgung des Dampfers
durch zwei Torpedoboote.

Schneefall in Luxemburg. Seit der Nacht zum Dienstag
herrſcht in Luxemburg reichlicher Schneefall, der der Baumblüte
ziemlich ſtarken Schaden zugefügt hat.

Brand bei Amſterdam. Dienstag nacht brach Feuer in den
Wohnungen und der Druckerei der internationalen
Kolonie im Dorfe Blaricum bei Amſterdam aus. Die Wohnſtätten
zweier Koloniſten wurden zerſtört. Ein nicht beſtätigtes Gerücht
beſagt, daß der Brand von Bewohnern des Dorfes Blaricum an
elegt worden ſei, die durch die von den Koloniſten betriebene
ozialiſtiſche Propaganda zu gunſten der letzten Ausſtände erreg

worden ſeien.

ke

b



Jm Streit niedergeſchoſſen. Aus Nakel, 14. April, wird
gemeldet: Erſchoſſen e wurde geſtern nachmittag auf
der Landſtraße von Nakel nach Mrotſchen der 21jährige Landwirt
Schefflach aus Bromberg, der ſich bei Verwandten im nahen Am
Sach aufhielt, am Vormittag den Gottesdienſt und dann ein Wirts-
haus beſucht hatte. Auf dem Nachhauſewege wurde er von Kindern
des an der Straße wohnenden Müllers Mechydlo geneckt. Jn
folgedeſſen kam es zu einem Wortwechſel zwiſchen ihm und dem
Müller, in deſſen Verlauf dieſer den jungen Mann nieder-
ſch o ß. Eine Schrotladung traf die Magengegend und führte den
ſofortigen Tod herbei. Der Täter, der als ein jähzorniger Mann
bekannt iſt, wurde verhaftet. Auf dem Gute Ferienthal vo
Rodalben (Elſaß) ſchoß der Gutsbeſitzer Reeb ſeine berden
Knechte nach vorausgegangenem Streit nieder, weil der eine
Knecht ohne beſondere Erlaubnis ein Pferd geritten hatte. Beide
Knechte wurden ſchwer verletzt.

Verſand von Oſtergrüßen. Die in unſerer Zeit aufgekommene
Sitte, Grüße durch Anſichtspoſtkarten oder Druckſachen auszu
tauſchen, dehnt ſich immer mehr und mehr auf die hohen chriſtlichen
Feſte aus, und hat infolgedeſſen auch im oſterlichen Poſtverkehr
eine neue Erſcheinung herbeigeführt, die maſſenhafte Auflieferung
von Oſterkarten. Jn dieſem Jahre hat deren Verſand einen der-
artigen Umfang angenommen, daß manche Poſtämter genötigt
geweſen ſind, ihr Beamtenperſonal zum Stempeln und Sortieren
der Karten zu vermehren.

Verhaftung eines Spions. Die Polizei in San Remo ver
haftete einen früheren Pionieroffizier namens Weſſel, der von
der deutſchen Polizei ſchon lange unter der Anklage der Spionage
und Unterſchlagung geſucht wird. Es wird behauptet, daß er
Pläne von deutſchen Feſtungen an Frankreich verkauft habe. Bei
der Verhaftung rief er: „Nieder mit Deutſchland!“

Empfang beim Papſt. Wie der „Germania“ aus Rom ge-
meldet wird, wurde der Zentrumsabgeordnete v. Savigny am
Sonnabend vor Oſtern vom Papſt in Privataudienz empfangen,
um im Auftrage des Fraktionsvorſtandes die bereits Zresrapee
ausgeſprochenen Glückwünſche mündlich zu wiederholen. Dieſer
Empfang in der ſtillen Woche ſoll ein beſonderer Gunſtbeweis für
Herrn v. Savignh und die geſamte Fraktion ſein.

Kongreß gegen den Alkoholismus. Zu der heute Mittwoch
vormittag in Bremen ſtattfindenden Eröffnung des neunten inter-
nationalen Kongreſſes gegen den Alkoholismus ſind die Teilnehmer
ſehr zahlreich eingetroffen. Neben vielen Vereinigungen des Jn
und Auslandes haben eine Anzahl Städte offizielle Vertreter ent
ſandt. Die preußiſche Regierung vertritt Staatsſekretär Graf
Poſadowsky, welcher gemeinſam mit dem Bürgermeiſter
Dr. Pauli das Ehrenpräſidium ibher den Konareß üher
nommen hat.

Auf Grund geraten. Der Hamburger Dampfer „Helfrid
Biſſmark“ geriet, von Landskrona kommend, bei Malwö auf Grund.
Ein däniſcher Bergungsdampfer iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Keine Anuslieferung. Wie die Blätter aus Neapel melden, be
antragte der Oberſtaatsanwalt am dortigen Appellgerichtshof, daß dem
Geſuch um Auslieferung des ruſſiſchen Staatsangehörigen Goetz nicht
ſtattzugeben ſei, weil das Verbrechen, welches Goetz begangen, mit
einem politiſchen Verbrechen im Zuſammenhang ſtehe.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater
Dodesfälle. Der Bildhauer Profeſſor Shyrius

Eberle, Mitglied der Mün hener Akademie der bildenden Künſte,
iſt in Bozen geſtorben. TrT'ordentliche Profeſſor der Pſyhchiatrie
an der Univerſität München, Medizinalrat Dr. Bumm, iſt ge
ſtorben. Profeſſor Moritz La zarus iſt in Meran geſtorben.

Rom, 14. April. (Landwirtſchaftskongreß.)
Die erſte Abteilung des hier tagenden ſiebenten internationalen
land wirtſchaftlichen Kongreſſes beriet heute die Frage einer euro-
päiſchen Verſtändigung zum Zwecke der Anwendung von Diffe-
ren zial e n r den Vereinigten Staaten. Der
deutſche Abgeſandte, raf v. Schwerin-Löwitz, befür-
wortete für die neuen Handelsverträge beſondere Vergünſtigungen
der europäiſchen Erzeugniſſe gegenüber denen der Vereinigten
Staaten. chließlich wurde ein Antrag Luzzattis ange
nommen, der dahin geht, daß die Frage der amerikaniſchen Ko
kurrenz bis zum Zuſammentritt des nächſten Kongreſſes vertag
werden ſolle, damit in der Zwiſchenzeit die Angelegenheit gründ
licher ſtudiert werden könne.

Provinz Sachſen und Umgebung.
n. Cönnern, 14. April. Goldene J DasEduard Troſt'ſche Ehepaar feierte geſtern die goldene Hochzeit,

wozu dem Jubelpaare 30 Mark als Threngabe Allerhöchſt ge
ſpendet worden ſind.

Halberſtadt, 14. April. (Vom Schuhhof.) Der
ſtehengebliebene Teil des Schuhhofs bleibt, wie die „Halb. Ztg.“
neldet, vorausſichtlich erhalten. Erſter Bürgermeiſter Dr. Oehle
hat mit der Beſitzerin, der verwittweten Frau Konditor Lange,
darüber verhandelt und als Ergebnis dieſer Verhandlungen die
Zuſicherung erhalten, daß von einem völligen Neubau abgeſehen
und nur ein umfangreicher Reparaturbau vorge-
nommen werden ſoll. Die ſchöne Faſſade, die nur an
einzelnen Stellen durch das Feuer gelitten hat, bleibt erhalten.
Hoffentlich ſchmiegt ſich der Neubau des Herrn Drenske dieſem er
haltenen Teile möglichſt an, ſo daß der Geſamtbau wieder ein ein
heitliches, dem alten Schuhhof ähnliches Bild bietet.

Neuhaldensleben, 14. April. (Ehrungverdienter
Bürgermeiſter.) Dem Andenken der beiden um das Wohl
unſerer Stadt zur Zeit des 30jährigen Krieges hochverdienten
Bürgermeiſter Sebaſtian und Joachim Alſtein wird ein Platz
geweiht ſein, der in der Nähe der neuen Mädchenvolksſchule zwiſchen
Rähm und Bismarckſtraße hergerichtet worden iſt. Späterhin
hofft man den Platz mit einem Denkmale der treuen Väter der
Stadt ſchmücken zu können. Am Oſterſonnabend wurde eine Linde
auf dem „Alſteinplatze“ gepflanzt. Sebaſtian Alſtein lebte von
1558---1641, Joachim Alſtein von 1564--1636.

Gotha, 14. April. Einladung an den kaiſerlichen
Hof.) Herzog Karl Eduard und der Regierungsverweſer, Erbprinz
von HohenloheLangenburg, reiſten, einer Einladung Kaiſer Wilhelms
entſprechend, nach Berlin.

Dresden, 14. April. (Vom ſächſiſchen Kronprinzen.)
Wie das „Dresdn. Journ.“ meldet, hat ſich der Kronprinz von Sachſen,
der, wie gemeldet, von Neapel nach Rom abgereiſt iſt, nach Gardone
begeben, um vor ſeiner am Donnerstag erfolgenden Rückkehr nach

der zuſtändigen Stellen im Reiche und in den Einzelſtaaten
erſcheint ein derartiges Verbot in Deutſchland nicht Sgrigt
a, ſowohl techniſch wie wirtſchaftlich nicht g Dabei iſt
eſtgeſtellt worden daß, ſoweit fiskaliſche Anlagen in Frage
ommen, Uebelſtände aus der Verwendung von Bleiweiß nicht
hervorgetreten ſind.

Berlin, 15. April. Der wegen Wuchers zu 2 Jahren
Gefängnis verurteilte Kaufmann Pariſer verzichtete auf
die Reviſion und erklärte ſeine Bereitſchaft mit dem Straf

tt.

Köln, 15. April. v dem Hauptpoſtamte wurde ein
Poſtbeamter verhaftet, der längere Zeit nicht
deklarierte Briefe, Wertſendungen enthaltend, unterſchlug.

Bukareſt, 14. April. Die Prinzeſſin Eliſabeth iſt eben
falls an den Maſern leicht erkrankt. Das Befinden des
Prinzen Karl hat ſich gebeſſert.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dounerstag, 16. April: Ziemlich kühl, wolkig, teils heiter,
ſtrichweiſe Regen.

Freitag. 17. April Wärmer, wolkig, vielfach ſonnig, Regen
fälle, ſtark windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter RNull.
Fall Wuchs

Saale.
Dole 14. April 1,9615. April 1,95 0,01
rotha 2,04 2,02 0,02Alsleben 13. April 1,78 14. April 184 (0,06
Zerzburg 1,45 145Calbe, Obp. a 1,68 1,62 0,06do. Untp. 1,10 v 1,06 0,04Unſtrut.
Straußfurt 13. April 1,65 14. April 1,70 l 0,05

Moldan.
Budweis 12. April 0,5813. April 4- 0,90 0,32
Prag 0,72 1,11 0,39Havel
Brandenburg 13. April 14. April
Oberpegel 2,34 2,14 (0,20Unterpegel 1,64 v 1,70 0,06Rathenow

Oberpegel t 1,62 x 1,54 0,08Unterpegel 1,32 1,32 aHavelberg 2,28 2,27 0,01ve.
Pardubitz 12. April 0,5313. April 0,49 0,04
Brandeis 0,49 x 0,70 0,21Melnik 0,36 0,60 0,24Leitmeritz 13. April 0,36 14. April 0,66 (0,30
Außig 0,82 1,18 0,36Dresden 0,72 n 0,47 0,25Torgau 7 1,35 1,52 l 0,17Wittenberg 2,06 2,10 0,04Roßlau 1,50 1,50Aken 1,80 n 1,82 0,02Barby 4 1,72 v 1,80 (0,08Magdeburg x 1,46 1,52 0,06Tangermünde n 2,04 2,21 0,17Wittenberge x 1,76 n 1,82 0,06Lenzen p 1,85 1,88 0,03Dömitz 1,19 x 1,20 0,01Darchau 4 1,06 x 1,07 0,01Lauenburg 1,36 a 1,40 0,04

Börſen- und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Verlin, 14. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.50 157. 50 A. ab Bahn. Roggen märk. 131.00 132.00 ab
Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133. 00-- 140.00 klamme mit Geruch 126. 00 132.00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154.00 166.00 mittel 140.00--153.00 53
137.00-- 139.00 mit Geruch 130.00 138.00 ruſſ. 133.0
bis 137.00 Mais amerik. mixed 116.00--117.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00 152.00 feine 153.00 bis
168.90 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1
17. 10 18.90 Weizenkleie 9.30--9.70 Roggenkleie 9.35 bis
9.75 Mittagsébörſe: Weizen märk. 156.50 ab Bahn, Mai
158.25-- 158.00 Juli 161.25 161.00 September 162.00 bis
161.50 161.75 Oktober 162.00 161. 50 161.75 Roggen
Mai 136.25--137.00 Juli 139.50 140. 00 139.75 Hafer
märk. mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153,00
bis 165.00 mittel 139,00-—152. 00 gering 136. 00 138. 00
mit Geruch 127.00-- 138.00 ruſſ. 133. 00--137.00 Mais,
amerik. mixed 115.00--116.00 frei Wagen, Mai 113.75 Juli
112.00--112.25 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0
und 1 17.10-- 18.90 Rüböl Mai 47.80 Oktober 48.20 48.30 bis
48.20 Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 158.00
Juli 161.00 September 161.50 Oktober 161.75 Roggen
Mai 137.00 Juli 140.00 September 141.25 Oktober
141.25 Hafer Mai 131.75 Juli 133.75 September
135.75 Mais April 113.75 Mai 113.75 Juli 112.00
September 112.00 Mehl Mai 17.80 Juli 18.20 C. Septbr.
18.40 Rüböl loko 48.00 April 47.80 Mai 47.80
Oktober 48.20

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

14, April 1903,.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Krotoſchin 150--151 120--121 125--130 128--130
Oſtrowo 152--154 120 122 122--132 123--126
Kiel 146--148 130--134 145--155 145--150
Flensburg 145 1331Hannover Süd 146 150 136 141 140--180 136--158

do. Elbe Weſer 156 170 123 140 124 140--152
do. Weſt 7 146 124- 130Münſterland 154 159 137 144 120 127Weſtf. Jnduſtriebezirke 151--159 142--150 126--132 139--147

Sauerland 132 140 136 144 7 140Paderbornerland 151 159 136--144 139--147 132 141
Fuldi 152x- 155 1421 -145 150 160 135 140
Kaſſel 150 154 138 140 135 140 140 160
Stad meea g. p- l. 712 g. p. l. 573 g. p. J. g- p. l.Tun a uönigsberg i. Pr. UBreslau 153 128 142 132Poſen 158 25 128 133150 40 7 158euß 160 137 131Mannheim 165 143 7 135Hamburg 154 140c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 14. April, am 9. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. A. I6ö7,00. 167,25
Thicago x Mai 75 Cts. 169,25 169,00Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 17/ d. 173,50 173,50

Von Odeſſa nach „loko 90 Kop. 169,00 165,00
iga loko 96 Kop. 174,50 174,50„198,25 198,25

c7-2g aris April 24,35 ſes.on Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts.

Odeſſa loko 70 Kop.Riga x loko 79 Kop 152,00 152,00
Amſterdam nach Köln h.Newyork nach Berlin Mais Mai 50 Cts. 107,75 108,75

Magdeburg, 14. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viebhmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 14. April.

14125 14125
14375 14375

Preiſe für 50 Kilegr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. 3. d. 3. d. tanft overkann

31 Rinder, 2 S 7 S S 7davon 15 Ochſen. 36 2 32 e 29 o 15 2

Färſien e S S13 Küde, 30 S 27 24 7 133 Bullen 32 2 30 7 28 2 3 25 alden, S 41 S 2 5 730 oammer, Sedafe, 30 7 27 d 25 S 30 7
davon Lämmer,

186 2chweine. davon S186 Landſchweme, 54 2 53 4 162 24Hngarifche. S S 2 S 7 7 7Zuſammen 252 Schlachitlere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 14. April

Kuftried: 273 Rinder, und zwar 126 Ochſen, 6 Kalden. 75 Kühe, 66
Sulen 203 Kälber: 311 Stück Schafvieh 1007 Schweine, und zwar 1007 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 1794 Tiere.
Marktpretſe für 50 Kllog. in M.

5 a D2Tier Sgattung Bezeignung z Sh
Ochſen t ausgemäſteare höchſten Schlachtwertes bis zu

adren 2junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 68
mäßig genährte junge, gut genährte ältere

gering genährt ſeden Alters 66Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerte s 868
und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bie

zu 7 Jahren e 53) ältere ausgemäſtete Kübe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalden 61mäßig genährte Kübe und Kalden 56gering genährte Kübe und Kalbden 50Gullen volfleiſchige höchſten Schlachtwertes 663) mäßig genährte jüngere und gut genährte Sltere 2 64

3) gering genährte 60Kälber: 1) ſeinſie Naſt (Dolm.Maft) und deſte Saugealber o
mittlere Maſt und gute Saugkälder 46S geringe Saugkälder 40 7Altere gering genährte (Freſſer)

Schafe Maſtlämmer und jüngere MNaſthammet 36 7
9) ältere Raſtdaminei 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerjſchafe) SSchweine vollfteiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Akter bis zu i Jahren 2 852) fleiſchige 7 513) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eder 2 46

9 ausländiſche (aus uBeregauf:

269 Kinder, und zwar Geſchäftsgang123 Ochſen, 6 Kalden, 75 Kühe, 65 Bulen mittelmäßig
203 Kälber

241 Soafe langſam980 Schweine mittelmäßig
Warene und Produktenberichte.

Getreide
Hamburg, 14. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104 holſtein.
und mecklenburgiſcher 141. Mais ruhig, 113--114, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 14. April. Weizen loko ruhig, do. per April 7,71 Gd
7,72 Br., per Mai 7,53 Gd., 7,54 Br., per Oktober 7,42 Gd.,7,48 BrRoggen per April 6,67 Gd., 6,68 Br., per Oktober 6,40 Gd., 6,41 Br,

Hafer per April 6,05 Gd., 6,07 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,05 Br., 6,06 Gd., per Juli 6,12 Br., 6,13 Gd.

London, 14. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 14. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

Dresden dem König einen Beſuch abzuſtatten. Weizen Roggen Gerſte Hafer per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
Dresden, 14. April. (Gedenktafeln für Heinrich Ucermark 146-—155 128-132 130- 140 128-- do. per Mai do. per Oktober

v. Kleiſt, Tiedge und Eliſav. d. Recke.) Jnfolge einer Mittelmark, Priegnitz 146 155 128- 130 136- 150 136- 145 Antwerpen, 14. April. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer
vom Hofrat Dr. Peſchel, dem Gründer und Leiter des Körner- Neumark 145--155 125--140 126 150 140 152 ruhig, Gerſte behauptet.
Muſeums, gegebenen Anregung hat die Verwaltung der Tiedge- Lauſitz 150 157 130--132 130-148 146--150 Paris, 14. April. (Anfang.) Weizen feſt, per April 24,60,
Stiftung beſchloſſen, aus ihren Mitteln an dem Hauſe Pillnitzer Magdeburg 144 152 134--137 145--170 142--147 per Mai 24,65, per Mai Auguſt 24,30, per September Dezember 22,85.
ſtraße 29 zur Erinnerung an Heinrich v. Kleiſt und an dem Hauſe Altmark 145--148 128- 131 Roggen ruhig, per April 16,50, per September Dezember 15,50.
Körnerſtraße 1 zur Erinnerung an Auguſt Tiedge und Eliſa Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145-153 133 138 140 153 140--150 Paris, 14. April. (Schluß.) Weizen behauptet, per April 24,60,v. d. Recke künſtleriſch ausgeführte Gedenktafeln anbringen zu do. weſliich der Mulde 145 148 130--136 147--165 140 148 g. Mai 24,65, per MaiAuguſt 24,85, per SeptemberDezemb. 22,90.

laſſen. Die hieſigen Bildhauer Peter Pöppelmann und Richard Erfurt 145--158 140--153 140--170 135--150 oggen behauptet, per April 16,75, per September Dezember 15,65.
König ſind mit dem Entwerfen von Skizzen betraut worden. Stettin (Bezirk) 152-154 127-130 1130-140 RNeweYork, 14. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

Stettin (Platz) 152 154 129--180 2 loko 82, per Mai 797/,, per Juli 76, per September 73/, per
Greifswald (Platz) 150 127 Dezember Mais per Juli 492/,, per September 49 per Dez.Telegramme Danzig 157- s 127 128 124 154—125 Mehl 305--310. Getreidefracht i.Thorn 145 148 122--128 124-126 131-136 Chieago, 14. April. (Telegr.) Weizen per Juli 71, per Sept.

Berlin, 15. April. Wegen der Einrichtung und des Elbing 2 128--136 662 Mais per Juli 437/5.Betriebes von Bleihütten wird demnächſt dem Lyc 142v 147 122-127x 117X 1221 117x 121
Bundesrat eine vom Reichsamt des Jnnern fertigzuſtellende Tilſit 15 161 124 133 131--143 118- 132 Hamburg, 14. April. Rapsſaat. Holſtein,, mecklenburger und
Bekanntmachung zugehen. In Frankreich iſt ein Geſetz des Sreslau W e i i nlederelter 190--105 gr. Sucker,Jnhalts vorgeſehen daß Bleiweiß im Zeitraum von drei Ftzehlen 2 126- e b April ßberi RübenJahren i Gebä Goldberg 148 152 126- 129 136 140 128 130 Hamburg, 14. (ESchlußbericht.) Rohzuckeren im Jnnern von Gebäuden nicht mehr verwendet werden auer 146- 153 124--129 132 143 121--132 1. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham-ſoll. Ein gleiches Verbot ſoll eventuell auf das Aeußere von den 152 158 120--125 118--128 126 153 burg per April 16,80, per Mai 16,85, per Auguſt 17,15, per Oktober
Gebäuden erſtreckt werden. Nach den gutachtlichen Aeußerungen Vromberg 160 122--124 S 18,76, per Dezember 18,05, per Januar 18,20. Stetig.

Peckolt Raalke. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, u. Verkaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsungvon Bareiniagen, Conto-Correont-. Wocneel-, Rypotheronvorronr.
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London, 14. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 31 d. Stetig.

Hamburg, 14. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27x G.,
Dezember 281 G., März 2827, G. Behauptet.

Amſterdam, 14. April. Java-Kaffee good ordinary 261.
Havre, 14. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert. Zufuhren in Rio 21 000 Sack, in Santos
24 000 Sack für drei Tage.

Havre, 14. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,50, Mai 31,75, September 32,50, Dezember 33,25, März
34,00. Tendenz Feſt.

eum.
Hamburg, 14. April. Petroleum feſter. Standard white

loko 7,05 Br.
Antwerpen, 14. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21!/, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 14. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 8. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.e Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.eſo für 100

ilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—-66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 14. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 137/, Br., 138 G., Juni-
Juli 137/ Br., 138/ G.

Paris, 14. April. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, April
48,50, Mai 48,75, Mai Auguſt 48,75, September- Dezember 39,75.

Paris, 14. April. (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, April
48,50, Mai 48,50, Mai- Auguſt 48,25, September Dezember 39,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 14. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 14. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 14. April. Rüböl loco 52,00, Mai 50,00.
Amſterdam, 14. April. Leinöl loco 27, Mai 26

Juni Auguſt 25 Sept. Dez. 23 JanuarMai 23!
Hamburg, 11. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 —51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New York, 14. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,55.

Paris, 14. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 50,75,
Mai 51,25, Mui-Auguſt 52,00, Sept.Dez. 53,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmebl.
Berlin, 14. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 11. April. Kartoffelſtärke 191 198/, Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 20 Mk.,
Lieferung AprilMai l Mk., Superior-Stärke 20-201 Mk.,
Superior-Mehl 20 --20 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 14. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 14. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30- 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 150--160 Pfg.,
kleine 100-- 105 Pfg., Seezungen, 3 160--170 Pfg., kleine 90 bis
105 Pfg., däniſche 140--160 Pfg., Kleiße, große 90 100 Pfg., kleine
35--55 Pfg., Rotzungen 45--50 Pfg., Schollen, große 45-—60 Pfg.,
mittel 35--45 Pfg., kleine 18--20 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 45--50 Pfg., mittel 40--43 Pfg., kleine 1230
Pfg., Cabliau, große 20-30 Pfg., kleine 18——25 Pfg., Seehechte 35-—38
Pfg., 12--15 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13.Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 12--13 Pfg., Elblachs 270 Pfg.,
Lachs, rothfl., 240-250 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--230 Pfg., Zander 55--70 Pfg., Flußhechte 75-—80 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 35--45 Pfg., Hummern,
lebende 250-270 Pfg.

X

J Stroh. Heu.
Magdeburg, 14. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—8,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 Mk. für 100 kg. l
Baumwolle und Wolle

Bremen, 14. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 53 Pfg.

Antwerpen, 14. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,15 bez., Januar 5,15 Käufer. Behauptet.Jarre, 11. April. 34 Uhr. Wolle. April 155,50, Oktober
159,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 14. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Per April 5,28, Per AuguſtSept. 5,18,

April-Mai 5,28, Sept.Okt. 4,81,MaiJuni 5,29, Okt.“Nov. 4,62,ZJuniJuli 5,29, Nov.Dez. 4,55.Juli-Auguſt 5,29,
Metalle.

Amſterdam, 14. April. Bancazinn 81!,.
London, 14. April. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl.,

per 3 Monate 628/ Lſtrl., Blei ſpan. 128/, Lſtrl., engl. 12'/g Lſtrl.
Zinn 135 Lſtrl., Zink 22!/, Lſtrl.

Glasgow, 14. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 50 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 11. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 11. April. Wechſel auf London 12!

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Friedmann e Weinstocek, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. III. V. VII. rz.1001 5. 108,056 do. Nordoſtdahn. 4 7 Geifenkirchener Susſtahl. x 7 t 22 Zuſchthierao. Dit. 4. 11 343532 r cdo. KLrz. 100. Jl 28.956 Transkautaſiſch 22 GeorgRärien St. 1132723 BI. T Ausländ. CiſeubahnPrioritätsObligat.do. T. r. 100... u 101.25 ne leeren 3 u 13 18 S 8. o 90 gar. 201.196 4do. XIV. t. 100. 4 101,70t G Ungar.Galtz. (gar. 5 97,75 6 gener Gußſtahl. II 3 8t35 Sraztöla d. 7 6 7 AuſſigTeplitzer e 3'/2 96,506 GPreußiſche BfandbriefBank. Warſchau Wiener 1öer. 4 arz r Ei enwerke konv. 17 39 Nearienburge Nlawta 3 I 73,006 Söhm. Rorddahn von 82 G. 5 11062.200do. uk. 1905 3 97,006 vo ſer. Inowraziaw. Sternſatz8. 23 5 33222 Buſchtiedr. 1896 (ſtfr.). 4 1101,506do. XVIII, uk. b. 19008) 97.,906 G do. ler. 4 (121,90 6 König Wildelin St.Br. T t 383522 T do. do. 4 01,50do. XVIII, uk. b. 1908 4 184762 Werrabadn. 4 77 Leopoldsgrude Edderttz 42 7 „3 z. G Fiſenzghu5t Aktien do. Em 1868/71/72 5 1103,25do. XIX. uk. b. 19001 4 102,106 Wiladikawtasunkdb. bis 1906 4 S Nagdeburg Bergwer? 35 T 7 9 Dux Sodenbach Em. I 1860 4 110.756do. TX u. XXI. b. 10101 4 103,606 Wladikawtas 4 (100,70 6 Rarienditte Kozenau 78 25 16 do. Em. 1871 5 1110.75 Gdo. XXII. unk. 1912 4 103,25 G WildelmLuxemburg. 3 27 Rdhein. Anthr.Kohlen. 19 2 133 Dividende 1903 1901 do do. 1874 Gold 5 h ,506do. XXIII. 1012 3 100.75 garskojeSeio. 5 102.906 G Rhein Stahl Lt. C. s 11 383 DuxSodens. v. 1891(ſtef. 7 4 t 0.708 GrayKöſlacher Em. IV 78. 2 S
do. XXIV., o Zu 97,756 Stadtberger Hütte 10 s 1145,00 do. do. do. G. 4 06 do. 902 4 1101,106Mirrienburg Nlawka s KaſchauOderberggar. Silb. 4 00,80 s

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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